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Sturt HeinrÄ ?
'
^ iedmaû ^ eyestrRe 6̂ /60? Id !

"
lnit Uvland^ S0<

übernimmt die^ S ^ Wonkeht? l3e^ t^ rÄn8 . Rütfienbun^ erfol0t,roemt | ßotto teiUat ist .

Sie letzten Tage.
-7 ?« 4. Oktober läuft die Frist ab, die für die
Maung der neuen Kriegsanleihe gesetzt ist.

nur die Augen ganz Deutschlands, man darf
8e,t die Augen der ganzen Welt sind mit

Spannung auf das Ergebnis dieser Kriegsanleihe
sichtet . Man hat es sogar bei den Neutralen

ilsach als eine Kühnheit angesehen, daß die
oiiÜ!^ e Regierung die Anleihe nicht zurückstellte ,
^ wohl durch den Beitritt Rumäniens auf die

unserer Gegner die politische Lage gerade
awalö sich jjt unserern Ungunsten verschob.

foJ* die Regierung hat sich nicht irremachen
bal̂ ' ^ wußte, was sie tat, sie wußte, daß sie'

vertrauen in den Opfermut und in die
iidi

Jc' * ^ deutschen Volkes setzen durfte, das
Nu ^ seinem Siegeswillen durch den Verrat

^ aniens nicht irremachen lassen würde.
man die Spalten der Zeitungen

diesen Tagen durchfliegt , dann wird"•an seine Freude an den vielen
^ ^nen -Zeichnungen haben, die aus den Ge¬
ilt? cit|ben, aus dem Handel und aus der Industriettt r.l- HWV VVHt VU »IVVt UWV WMV VW X) *VVM|t v*v

schier unerschöpflicher Fülle kommen . Sie Mein
^ rzen schon für den Erfolg der Anleihe , aber es

uß »och mehr geschehen, um die Anleihe , die
ei»

t^' die bisher aufgelegt worden ist, zu
£ J;

w wirtlichen finanziellen Sieg zu machen .
^icht das Großkapital sichert den Erfolg ,

t
"öern Masse der kleinen und

fiii*! n fr en Zeichnungen . Mehr als Vier-
bisherigen Anleihe» sind auf kleinere

y Hungen bis zu zweitausend Mark gemacht
. rden. Der Bauer , der Handwerker, der Ar-
l)(tr et ' das Dienstmädchen und das Kind, sie alle

ihre Spargroschen zusammengetragen und
^ Biverlande zur Verfügung gestellt . So muß

diesmal sein . Jeder überflüssige
' teder Sparpfennig schürt heute dem

^ erlande . Das ist Pflicht derer hinter der
das ist ein Opfer der Tat , wodurch sie den

Ion Jum Durchhalten zum Ausdruck bringen
»och dazu nur ein ideelles Opfer, denn die

^ Ssanleihe ist das sicherste Geschäft, die beste
^ Ualsanlage, die sich finden läßt.

§
® 8eht aufs Ganze , das wisse « wir

"nfer
# lIe ! Nach zwei Jahren Krieg haben

'atn-m
^^nde »och einmal alle ihre Kräfte zu-

« iii»
Cttöefa&*' um im Osten und Westen , im

und im Südosten unsere Linien zu durch-
UftS

*' den Krieg in unser Land hineinzutragen ,
iu r

01 i>te Errungenschaften zweier harter Jahre
i>rr ^ Ngen und einen Frieden aufzuzwingen ,
des h Vernichtung Deutschlands, den Untergang

tsche» Volkes für alle Zukunft bedeuten
ättw Die brntale Rücksichtslosigkeit , mit der
" Uck .

^n^ and vorgeht, sorgt ja dafür, daß
iiftj Blindesten die Augen ge -
t>tt

^ ^ erden . Wir wissen jetzt alle, wenn
siegen , dann sind wir ver -

n>tft
n ' und wir können nur siegen ,

Sn , in jedem einzelnen Gliede des
ätt », deutschen Volkes der Wille
halt und der Wille zum Durch -
"ichj

Cn vorhanden ist . Leicht wirb es uns
"'cht üfi

Ii>cn ' Englands Aushungerungskrieg ist
Seiten ®rfol0 geblieben, wir gehen ernsten
grvh. entgegen, die an unsere Enthaltsamkeit
daz . Sprüche stellen werden. Aber waö will
^iedm '°öett gegenüber der Gewißheit, daß die
» iir^ uns den Zusammenbruch bringen

Zgx.
' heißt eS vorwärts und durch!

h»npt » letzten Wochen aus dem Großen
^teubp

rtier zurückgekommen ist und die
Hi „ d » hat , »nsern Feldmarschalln urg zu sprechen, der ist von ihm ge-
Sogenruhigen Zuversicht , die ein Ber -
>verj>x« s Iennt- Daß wir den Krieg gewinnen
3wejf»r hat Hindenburg nicht den geringsten
&eft tn

Ul, d er ist doch derjenige, der die Lage am
"ot kann . Aber er selbst hat ja erst
Zitiert . hnt

n ^ 0ßcn das Wort des alten Italieners
ii (,r 8 ömui »crteg Geld , Geld und noch -
Ehr.» . ^ eld gehört. Dasür zu sorgen ist

t £ jPj
' tcht des ganze» deutschen Volkes . Zwei

letzt , rden etwa kost et uns der Krieg
kleine M ° uat , vielleicht daß sich seither
Slys,. ^ rschiebungen ergeben haben, aber im
"'eiche bcr doch fest. Wir wissen also,
% en

®ewaItt 0en Suminen dazu gehören, diesen
i>ie qn -?? finanzieren und dem Generalstabschef
Um . an die Hand zu geben, die er braucht ,
ffcßen ^

tt ^ einb niederzuringen . Vertraue»
■̂ euM* ":Ttr<luen ' Hindenburg erwartet, daß jeder
W tn der Heimat jetzt seine Pflicht tut, er

bnrin nicht täuschen . Und wenn die
die

' ungsftist geschlossen ist, dann wollen wir alle^ vtsrf^ ^ enugwnng haben, daß er mit seinemra* n Volke zufrieden ist. Dann wird* n auch der Erfolg nicht aus -' den .

£?. / / s>.

Deutscher Sparer, zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir !

Die stegreiche Amfassnngsschlacht bei Hermannstadt.
Ae erste rumänische Armee durch General von Falkenhayn vernichte!.

Die schwierigen geographischen Verhältnisse an
der ruinänisch - siebenbllrgischen Grenze bedingen es,
daß die hier stattfindende» Kämpfe ein. Mittelding
zwischen Bewegungskrieg und Stellungskamvf sind .
Kann man einerseits keineswegs von einein starren ,
festungsartigen System fortlaufender Schützen -
graben sprechen, das für die anderen Fronten mehr
oder weniger die Regel geworden ist , so verhindert
doch die Unwtrtlichkeit und Unwegsamkeit der
steilen Höhenzügeund der damit verbundene Mangel
an dem notwendigsten EntfaltungS- und Entwick -
lungsraum die Fuhrung eines eigentlichen Be -
wegungskrieges. Es bandelt sich vielmehr in der
Hauptsache um selbständige Operationen mehrerer
einzelner Verbände an den durch die verschiedenen
Pässe von Natur aus bedingten Hauptbrenn-
punkten . Es ist dies ein Kampfbild, das sowohl
an den Befehlshaber der ganzen Front, als auch
im die einzelnen Abschnittskommandeure die böch -
sten Ansprüche stellt , besonders im Hinblick auf
die Wahrung des allgemeinen strategischen Ope-
rationsylaneS.

Als unmittelbar nach der rumänischen Kriegs-
erklärung der Feind an den verschiedensten Teilen
der Grenze einbrach , muhte er sehr bald die Wahr -
nehmung machen , daß derartige anfängliche Er -
folge nur zu grobe Gefahren gerade auf diesem
Kriegsschauplatz in sich bargen, und daß nur durch
eine außerordentlich starke Sicherung des gesamten
Aufmarschgebietes sich die Möglichkeit , flankiert
und abgeschnitten zu werden, vermeiden ließ.
Infolgedessen stellte die rumänische Heeresleitung
die weiteren Vormarschversuche bald ein und ent-
faltete eine rege Tätigkeit m der Befestigung und
Sicherung des von ihr gewonnenen Vorgeländes.
In besonders ausgeprägtem Ataße mußte sie dies
im Räume von Hermannstadt tun, weil fiter ihre
Front vorwärts des Gibin- u . des Fogarasgebirges den
sich anlehnenden Kampfabschnitten gegenüber vor -
sprang und demgegenüber einer doppelten Flanken-
sicherung bedurfte . Erklärt dies einerseits den harten
Charakter der mehrtägigen erbitterten Kämpfe
unserer Truppen bei Hermannstadt , so erhöht eS
andererseits auch ihre militärische Bedeutung und
macht den nunmehr hier erstrittenen Erfolg unserer
Waffen zu einer empfindlichen Niederlage
starker rumänischer Hauptkräfte .

Diese Operationen sind , wie aus dem jetzt vor-
liegenden deutschen Heeresberichte hervorgeht, zum
Abschluß gelangt. Deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen haben nach hartnäckigen Kämp-
sen die erste rumänische Armee vernichtend
geschlagen , deren Reste nach schweren blutigen
Verlusten zu beiden Seiten des in ihrem Micken
von uns besetzten Roten Turm - Passes über die
Grenze zurückfluteten , wobei sie von dem ver -
heerenden Feuer der bayerischen Truppen unter
Generalleutnant Krafft von Delmensingen
empfangen wurden. Ein Entlastungsstoß der
zweiten rumänischen Armee, die gemeinsam mit
der Nordarmee im Gyoergenygebirge aus der
Linie Parajd -Oderhellen und von Fogaras her zum
Angriff überging, kam zu spät und wurde glatt
abgewiesen.

Wir erfahren dabei , daß an die Spitze der
siegreichen verbündeten Truppen der Gene -
ral v on Falkenh ay n gestellt worden ist , der frühere
Generalstabschef des deutschen Heeres, dessen ander -
weitige Verwendung schon bei dem damaligen
Personenwechsel in Aussicht gestellt worden war.
Falkenhayn hat mit dieser glänzenden Wassentat
ein hervorragendes Zeugnis seiner militärischen
Fähigkeiten geliefert, das ein umso lebhafteres Echo
im deutschen Volke finden wird , als der dem Gegner
versetzte schwere Schlag dem treulosen Rumänien

gilt, dessen Züchtigung uns allen als eins der er
ivünschtesten Kriegsziele am Herzen liegt.

Vergegenwärtigt man sich , daß seit Beginn des
rumännchen Feldzuges die bisherigen Verluste
unserer Feinde schon insgesamt mindestens ans
100000 Mann geschätzt worden sind, so wird bei
den nur äußerst geringen Ersatzauellen Rumäniens
dieser letzte- Rückschlag ihm wohl sehr bald die Hoff-
nungen auf einen schnellen und leichten Sieg
nehmen.

*
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Ott .

Die „Times " melden aus Bukarest , daß sich
die großen Schäden durch die Z e p p e l i n a n -
griffe bestätigen. Die Angreifer mußten über
ausgezeichnete Orientierungsmittel verfügen . —
Die „Jndependance Roumaine " versichert ( laut
,^3asl . Nachr .

") , daß das rumänische Kö --
» igshaus sein ganzes Vermögen bei
der Berliner Diskontogesellschaft und bei der
deutschen Bank festliegen habe . Es sei natürlich
der Beschlagnahme verfallen . (Zens. Khe .)

Vauernbewegung in Rumänien .
Konstantinopel , 1 . Ott. Aus Sofia wird hierher

gemeldet , daß gegenüber der duIgarisHen Do»vn-
stadt Sistow am rumänischen Ufer mehrere
Ortschaften bulgarische Flaggen hißten . Es
scheint, daß in der Walachei eine starke Bauern -
bewegnng ' im Gange ist , die an die Bewegung
vor acht Jahren erinnert . Sie richtet sich gegen die
Bojaren , oder, wie sie in der Walachei genannt
werden, die . Tschokoys leine aus dem Türkischen
dort noch verbliebene Benennung von „ Tschock Chi ' —
wohlbeftndlich , herrühoend) . lFrkft . Stg .)

Döse Ahnungen in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf, 2. Okt . In dem Augenblick, da der
Pariser rumänische Gesandte den Sitz-
ungssaal betrat, wo mehrere französische Mini -
ster die internationalen wirtschaftlichen Angele-
genheiten besprachen , erhielt er die der Presse
mitgeteilten B e s ch w i ch t i g u n g s d e p e -
scheu , daß der lokale Mißerfolg , den die
von Einschließung bedroht gewesenen rumäni -
schen Truppen erlitten , die Gesamtaktion in Sie -
benbürgen kaum wesentlich beeinträchtigen dürf-
ten . Der „Temps " scheint anderer Ansicht zu
sein. Von bösen Ahnungen erfüllt , erklärten
gleich ihm auch andere Pariser Btilitärkritiker
schon gestern : Der rumänische Zug gegen
Hermann stadt ist verfehlt , sowohl der
Grundgedanke wie die Ausführung . Der in der
Ergänzungsdepesche bestätigte schwere Verlust
der ersten ruuiänischcn Armee lasse erkennen,
daß der Tag und Nacht fortgesetzte Rückzug
die Preisgabe des wertvollsten Ma -
t « riaig bedinge. Briand erfuhr die Nachricht
von dem Minister Cochin . Weder der Kriegs-
minister noch Joffre nahmen direkten Einfluß
auf die russisch-rumänische Kriegsleiwng . (Der
rumänische Heeresbericht behauptet, die einge-
schlossenen rumänischen Streitkräfte hätten nach
dreitägiger Schlacht die Verbindung nach Sü¬
den hergestellt. Allem Anschein nach ist das auch
der Inhalt der BeruhigungSdepeschen in Paris .
Red.)

*
Amsterdam , 1 . Okt . „Nieuws van den Dag "

schreiben : Wenn der Berliner Bericht über einen
entscheidende » Sieg bei Hermann st adt richtig

Die heulige Nummer unseres Blattes umfaß! 6 Seiken.

ist, haben die Rumänen hier eine gewaltige
Schlappe erlitten . Die Wirknüg wird sich aber
natürlich auch an den Fronten zeige» , die an sich
wichtiger sind , alS die Front in Siebenbürgen .
Außerdem hat der Sieg auch eine politische
Wirkung , denn für die Venizeliste» in
Griechenland ist ein Sieg der Zentral
mächte im Osten gerade in diesem Augenblick
eine unangenehme Sache . Es wurde hier zum
ersten Male seit der Schlacht von Tannenberg
eine Armeegruppe umzingelt und zur Uebergabc
oder Vernichtung verurteilt .

Das Echo der Reichslauzlenede.
Die englische Presse.

Die englische Presse ist , wie immer, ein
Chor von Stimmen , bei denen man nicht weiß,
ob Dummheit , Unwissenheit, Heuchelei , Wut die
Haupttriebfeder der betreffenden Auslassung ist.
Charakteristisch ist das „Daily Chronicle"

, das die
Fieiiou vom deutschen Eroberungskrieg auch jetzt
noch aufrecht erhalten möchte . Es erklärt, aus
dere Rede gehe nichts klarer hervor, als daß bei
Bethmann die Hoffnung aus Annexion
geschwunden sei . Er sieht ein, daß Deutschland
geschlagen ist und bemüht sich , seine Landsleute
auf die zukünftige Lage vorzubereiten, in der die
Frage nicht sein wird , wieviel Deutschland bekom -
men soll , sondern wieviel es zu retten vermag.

Ein Funke von Einsicht .
London, 30 . Sept . Der „Manchester Guardian "

schreibt in einem Leitartikel: Von D e u ts ch -
l a n d , das zwölf Monate lang den Frieden un-
ter Bedingungen vo» Eroberungen und Einver -
leibunge » anbot, wird jetzt behauptet, daß es
von Anfang an um nichts anderes kämpfte , als
um die Verteidigung feines Existenzrechts
und seiner Freiheit . Der Kanzler gibt eine
Karikatur von dem , was England will , uäm-
lich ein militärisch wehrloses , wirtschaftlich ver-
nichtetes, von der Welt boykottiertes Deutschland.
Das ist das Deutschland, das England dem Kanz-
ler zufolge zu seinen Füßen sehen möchte. Der
Reichskanzler muß aber ebenso gut wie die an -
deren Leute wissen , daß diese Worte nur durch
Aeußerunge» von Fanatikern und Extremisten
gerechtfertigt werden könnten, denen man ebenso
oder noch mehr übertriebene Expektorationen auf
deutscher Seite über England gegenüberstellen
könnte . Es ist jetzt an der Zeit , daß Männer ,
wie der Reichskanzler, der Wirklichkeit
Rechnung tragen und einsehen, was England
und seine Verbündeten tatsächlich wollen und ob
das, was sie wollen , »tit Sicherheit von der Frei -
heit Deutschlands tatsächlich unvereinbar ist, vor-
ausgesetzt, daß dieses sich dazu versteht, seinen
Militarisnms und territorialen Ehrgeiz auf-
zugeben.

Bis freilich die Leute, die hinter dem „Man -
chester Guardian " stehen , zur Einsicht konnne » ,
daß die Verteidigung von Deutschlands Existenz
und Freiheit mit der Freiheit der Meere und des
Handels untrennbar verbunden sind , und daß
dieser Kamps eben die Wirklichkeit ist, der
Rechnung getragen werden muß — bis dahin ist
« och ein weiter Weg. Red.
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Zu Lloyd Georges Rede.
(Eigener Bericht .)

r . Bon dcr schweizerischen Grenze , 2„ Oft . Der
„Basl . Anz >

" widmet Lloyd Georges Rede eine Be-
sprechung , in der es heißt : Der englische Minister
Lloyd George hat , wie jedermann in diesem Krieg ,
schon manches gesagt , was nicht gvzn so gekom¬
men ist , wie es prophezeit war . Aber trobdem wird
man an der Tatsache nicht vorbeigehen dürfen , daß
er es in seiner Eigenschaft als verantwortlicher Mi -
nister . bis zu einem gewissen Grade in der Hand
bat , seine Worte wahr zu machen , und in diesem
Sinne ist der öffentlich ausgesprochene Wille , bis zur
Niederwerfung Deutschland kämpfen zu wollen , sehr
zu beachten , selbst wenn dies nur berechnender Weise
gesagt worden wäre , um die Neutralen durch eine
etwas demonstrative Siegeszuversicht zu impressionie -
cen . Nach Briand kommt sodann auch Lloyd George
mit den »Toten " dieses Krieges , für die es nach
Briand eine Beleidigung wäre , jetzt von frieden zu
reden . Wir glauben , wenn diese Toten aufstehen
könnten , würden sie sich schwerlich durch einen Frie¬
den „ beleidigt fühlen "

. Sie würden wohl eher rufen :
„ Hört auf mit dem Krieg , der Tod eines Einzelnen
ist schon zu viel .

" Vielleicht stehen sie aber doch ein -
mal auf , die Toten , ihr Zeugnis dürrte aber man¬
chen, der sich jetzt vielleicht sicher wahnt , erblassen
und zittern machen . Wegen der Toten braucht der
Krieg sicher nicht fortgeführt zu werden . Er wird aus
Gründen fortgeführt , die „ mehr sind , als das natur -
liche Gefühl der Rache "

, das immerhin in unserem
allerchristlichsten Zeitalter eine große Rolle zu spielen
scheint , trotzdem es heißt : „ Mein ist die Rache . Was
man mehr will , ist in Wirklichkeit auch nichts anderes
als Rache . Man treibt den Teufel mit Belzebub
aus , und führt Krieg um einen Zukunftskrieg — we¬
nigstens für so lang , meint der englische Minister
etwas einschränkend , bis die Lasten dieses Krieges ge -
tilgt seien — zu verhindern . Man führt Krieg , um
den Krieg zu verhindern ! Das kühnste Wort von
Lloyd George ist aber wohl das , daß für die engliiche
Armee die Zeit nicht in Betracht komme , nur das
Resultat zähle . Das letztere ist richtig , wenn — eben
die,Zeit nicht in Betracht kommt , was aber selbst für
die englische Armee doch etwas fraglich sein dürrte ,
für die allgemeine Weltstellung Englands aber und
für die ganze Welt sehr , sehr schwer ins Gewicht
fällt . Ein englischer Politiker hat einmal von der
jetzigen englischen Regierung gesagt , sie übersehe über
den Aufgaben der Gegenwart die größeren der Zu -
kunft . Sie wisse zwar die Aufgaben der Gegenwart
mit Geschick zu bewältigen , für alle Zukunftsaufga -
ben aber habe sie nur die eiud Politik , die des „wait
and see " iabwarten und Zusehen ) . Vielleicht bat das
Schicksal dem englischen Minister in derselben Mi -
nute . Ivo er so selbstsicher sagen konnte , daß für die
englische Armee die Zeit nicht in Frage komme , wo
er oen Entschluß kundgab ^ den Krieg bis zum Aeußer -
sten fortzusetzen , die Worte leise ins Ohr gerufen
„ wait and see ! "

(Zeus , Khe .)
Das französische Regierungsorgan.

Bern , Sv. Sept . Der „Temps " äußert sich zu dcr
Rede des Reichskanzlers wie folgt :

Dem Kanzler blieb nur der Ausweg , festzustel -
len , daß die Alliierten auf keiner Front bis jetzt
eine Entscheidung davongetragen haben . Das wis -

sen wir . Die französische öffentliche Meinung gibt
sich darüber keiner Täuschung hin . In Frank -
reich weiß man im 26. Kriegsmonat , daß er noch
nicht aus ist und daß es noch lange gehen wird .
Der Kanzler betont den Vorteil , daß die deutsche
Front noch nicht wesentlich verändert sei. Darum
handelt es sich aber nicht . Die Frage ist die , zu wissen ,
ob wir eines Tages imstande sein werden , siegründ -

lich zu ändern , so daß diese Aenderung zur Ver -

Nichtuug des gegnerischen Heeres führen würde .

Im Anschluß daran sagt der „Temps " gelegent -
lich der Bewertung der Kriegskarte :

Solange der Krieg nicht beendigt ist , zählen Ge -
bietsgewinne wenig . Wir Hütten besser getan ,
vor zwei Jahren Mülhausen nicht zu besetzen .
Auch ist es wahrscheinlich , daß Rumänien bes-

ser daran getan hätte , auf Sofia anstatt auf Her -
mannstadt zu marschieren . Schließlich müssen auch
die gegenwärtigen Hilfsquellen in Betracht gezo -

gen und die Produktionsfähigkeit und die Rekru -
tierungsmöglichkeit der Gegner abgewogen wer -
den . Wappnen wir uns selbst mit Geduld . Des -
sen zeigen wir und unsere Verbündeten uns fähi -

ger als Deutschland .

Italienische Ungereimtheiten.
Bern , 1 . Okt . Der „Secolo " schreibt zur Rede des

deutschen Reichskanzlers u . a . : Diejenigen , die
zum Zweck einer rascheren Erreichung des Friedens
auf eine aufständische Bewegung der Demokraten und
Arbeiterschichten in Deutschland rechneten , haben sich
getäuscht . Der einzig zjulässiae Schluß ist , daß die
Deutschen tatsächlich nicht zur Vernunft bekehrt wer -
den können , wenn sie nicht geschlagen und aus den
besetzten Gebieten vertrieben werden . Die Ausfüh¬
rungen des Kanzlers über Bratianu und den König
von Rumänien können wegen ihres unfreiwilligen
Humors nur ein mitleidiges Lächeln hervorrufen ^

Dasselbe gilt für die Behauptung Bethmanns über
die moralische Ueberlegenheit der Türkei gegenüber
Italien . Von einem Mann , der die Wiedererwerbung
Elsaß -Lothringens , Siebenbürgens und Triests als
Raub - und Zerstörungskrieg hinstellt , Hütte man auch
Schlimmeres erwarten können . Aus dieser Bezeich-
nung sieht man , daß die Kultur und das politische
Verständnis in Deutschland den tiefen Umwandlun -
gen der Neuzeit fern geblieben sind .

Neukrale Stimmen.
(Eigener Bericht .)

r . Vou der schweizerischen Grenze , 2 . Okt .
Die „Vasl . Nat .-Ztg .

" schreibt in einer Würdi -
gung der Kanzlerrcde : „Einmal muß wieder
Friede werden , und die künftig bestimmt etntref -
sende , weil unumgänglich zum Frieden nötige
Verständigung wird an die Kanzlerrede vom 28.
September 191(3 anknüpfen , deren Mäßigung
und Klarheit in der Behandlung dcr
Friedensfrage auch dcr Gegner mrerken -
neu muß . Jetzt hat dieser das Wort .

" (Zenf .
Khe .)

Amsterdam , 30. Sept . Der militärische Mit -
arbeite ? der „Tijd " schreibt über die Rede des
Reichskanzler : „Im allgemeinen machte
die Rede einen sehr kräftigen Eindruck .
Sie war selbst kräftiger als die letzte . Das ist
angesichts der guten Ernteergebnisse begreiflich ."
— Der Verfasser des Artikels stimmt in der Be -
urteiluug der rumänischen Politik mit
Bethmann Hollweg vollständig überein und
schreibt : „Auch uns ist die Politik Rumäniens
im höchsten Grade unsympathisch .

"
( W .B .)

Kopenhagen , 1 . Okt . Zu der Rede des deut -
scheu Reichskanzlers schreibt „P o l i t i k e n " u .
a . : Der Kernpunkt der Rede kann in die Worte
zusammengefaßt werden : „England ist un -
ser H a u p t f e i u d I" Bon dem Gedanken , Frie¬
densverhandlungen zustande zu bringen , ist man
noch weit entfernt . Die Gegensätze verschärfen
sich , anstatt sich zu mildern . Im übrigen zeigen
ja auch die letzten Ausführungen Lloyd Georges
zu einem amerikanischen Journalisten , wie die
Stimmung bei der englischen Regierung ist und
wie entschieden man von englischer Seite im jetzi -
gen Zeitpunkt jcden Gedanken einer Friedens -
Vermittlung zurückewist .

„N a t i o n a l t i d e n d e" sagt u . a . : Uebcr
Rumänien gab der Reichskanzler mehrere
neue Beiträge zur Beleuchtung dcr rumänischen
Politik unter der Leitung Bratianus . Im gro -
ßen und ganzen jedoch erscheint die weder sym-
pathische und imponierende Politik Bratianus
in dem bekannten Lichte . Auch in der Friedens -
frage brachten seine Ausführungen nichts Neues ,
llcbcr die deutschen Erobcrungszicle hat sich
Herr von Bethmann Hollweg nicht ausgespro -
che« . Er betonte aber mit guter Begründung ,
daß Deutschland gegenwärtig kein Friedensange -
bot machen könne . Gegen die nationalistische
Agitation enthielten die Ausführungen des
Reichskanzlers zwar einen fcharsen Protest , in
Wirklichkeit aber stellte sich der ?K - chskauzlcr in
der Frage betreffend England v o l l st ä n d i g
aus die Seite der Alldeutschen . Wie
der Deutsche Reichstag sich zu dcr Rede stellt ,
kann man aus dem stürmischen Bclsall schließen ,
der am Schluß der Rede einsetzte .

W Schlacht rni der Somme .
Neutrale Betrachtungen .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Okt . Oberst

E g l i gibt in den „Basl . Nachr .
" die folgende Aus -

stellung vou dem Raumgewinn , de » die Alliierten
seit Beginn ihrer Offensive an dcr Somme crrun -
gen haben :

Raumgewinn
vom 1 . Juli —9 . Sept . 1 . Juli —30 . Sept .- 9 .—30 . Sept .
Ancre - Thiepval 0 3 km etwa 3 km
vom Westrand
von La Boiselle
über Pozieres etwa etwa
gegen Bapaume 5 km 8 km 3 km
vom Westrand
von La Boiselle
über Ginchy bis
an , den Ostrand etwa etwa etwa
von Morval 10 km 13 km 3 km
vom Westrand
von Fricourt
durch den Raum
südl . Eombles etwa etwa
bis Rancourt 12,6 km 14,5 km 2 km

Der wöchentliche Raumgewinn sowohl in den
letzten drei Wochen , als auch in den ganzen drei
Monaten seit Beginn des Angriffs betrage dem --

nach nördlich der Somme im Mittel nur einen
Kilometer , aber auch das nur auf der Verhältnis -
mäßig schmalen Front von Bouchavesnes bis Gu -
eudeco -urt (Breite etwa 10 Kilometer ) .

Von besonderer militärischer Seite wird in der
„Zür . Post " ausgeführt , die taktische Lage des An -
greifers habe sich infolge der gleichmäßigen Erwei -
terung dcr bogenförmigen Stellung allerdings ge -
bessert ! die Ausbuchtung der Linien bedeute für
ihn aber nur solange einen Vorteil , als er über
eine erdrückende Uebermacht verfüge . Wenn aber
weiterhin fast Tag für Tag die englischen Verlust -
listen allein schon 3000 — 5000 Same « aufwie¬
sen , und wenn mit Eintritt der Winterkälte die
Kolontaltruppen zurückgezogen wer -
den müßten , könne dtese Verlängerung zum
Ncichteil werden .

Der militärische Mitarbeiter des „Bund " zollt
den deutschen Truppen höchste Anerken -
nung, ' sie kämpften mit einer Gefechtsmoral ,
die b e i s p i e l l o s sei Aus StegemannS Betrach¬
tung feien noch die folgenden interessanten Remi -
niszcnzen angemerkt : Man erinnere sich an die
Lage , die genan vor einem Jahr bestand . Damals
war I w a n o f s erfolgreich zur Offensive über
L u ck vorgebrochen , standen die Franzosen w
dcr Champagne bcreits jenseits der deutschen
Linien nördlich von Massiges , war die Türkei
von den Zentralmächten abgeschnitten und
Serbien noch ein aufrechter Gegner und im Be -
sitz seiner ganzen Flankenvosition an der Donau .
Damals wurde die russische Offensive von den
Oesterreichern und Deutschen nur mühsam ge-
dämmt , der Durchbrnch in der Champagne nur
durch Ewsatz der deutschen Argonnen - und Aisne -
divisionen verhütet , die . Regiment für Regiment
herangeworfen , ohne Stand und Graben die fran -
zösi'chen Angriffe auf platter Erde abwehren und
Zeit zur Einrichtung neuer Linien erkämpfen
mußten — damals war die Lage für die Zentral -
mächte viel gespannter als heute , denn die rasche
Oeffnung des Weges nach Konstantinopel war für
sie und die Türkei eine Frage auf Leben und Tod .
Die französische Fachkritik sah die Lage damals im
hellsten Lichte ? einer ihrer besten Vertreter . Gene -
ral Chersils , stellte der Donauoffensive Macken -
senS, , an die man überhaupt nicht recht olauben
wollte , obwohl sie geradezu von den Verhältnissen
vorgezeichnet war , das übelste Horoskop und schrieb
im „Echo de Paris " : „La marche contre la Serbie
pour d£livrer Constantinople resterait unc Opera¬
tion militairement condamnie ä un echec presque
certain .

" Heute ist Konstantinopel trotz des Ein -
greisens Rumäniens ans der Seite dcr Entente
init Zcntralcuropa dirckt verbunden , Rußlands
Setbasis in Wladiwostok und Archangelsk aufs
neue vom Eis bedroht und die Front dcr Zentral -
mächte im Osten wieder fest, im Westen nicht so ge-
sährdct wie damals , sondern ihre Verteidigung un -
ter Frontverkürzungen im Kalkül vorhergesehen .
Hüten wir uns daher , die Kriegslage auf Grund
der schweren Schlachten an dcr Somme unH in Ga -
lizien festzulegen und suchcn wir die Sachlage nicht
nur nach den sichtbaren Dingen , sondern anch nach
neuen Möglichkeiten zu beurteilen , wie das im
September 1915 angezeigt war . als die Kanonade
von Semendria begann , (Jens . Khe .)

Hindenburgs Geburtstag.
Berlin , 2. Okt . Am heutigen Geburtstag Hin -

denburgs erinnern wir uns freudig daran , daß der
Kaiser selbst anerkannt hat , wie der siegreiche Be -
schützer unserer Ostfront ein Liedling des Volkes
geworden ist und welche Befriedigung in Volk und
H ?er seine Berufung auf den Posten des Chefs des
Gel ^nalstabs hervorgerufen hat . Auch können wir
gerade am heutigen Tage mit Genugtuung hervor -
heben , daß das vertrauensvolle Verhältnis inner -
halb der Obersten Heeresleitung und auch ihr Zu -
sammenarbeiten mit der politischen Zentrale durch
die Berufung Hindenburas an Einheitlichkeit ge-
ivounen hat . Noch stehen uns schwere Kämpfe be-
vor , aber wir fühlen und wissen , daß uns das Zu -
samnienwirken der strategisch begabtesten Köpfe
einen günstigen Ausblick in die Zukunft eröffnet .

Kriegsminister Wild von Hohenborn .
Berlin , 1 . Okt . Nach dem Ausscheiden des Gc -

nerals v . Wandel wird der Posten eines stell -
vertretenden Kriegsministers nicht wieder besetzt
werden , sondern der Kriegsminister General
Wild von Hohenborn , dcr gegenwärtig be-
reits die Interessen dcr Heeresverwaltung in dem
HaushaltsauSschuß des Reichstags vertritt , wird
künftig auch daS Geschäft in der Zentralstelle ' mit -
übernehmen und zu diesem Zwecke voraussichtlich
seinen Ausenthalt aus dem Großen Hauptquar -
tier wieder nach Berlin verlegen . („Frkf . Ztg .")

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1 . Oktober.

(Amtlich .j
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei der Armee des Generalfeldmarschalls
Herzog Alb recht von Württemberg ,
sowie ans dcr flandrischen und Artois -
Front , dcr Heeresgruppe Kronprinz Rup -
precht entfalteten die Engländer eine besonders
lebhafte Patrouillentätigkcit .

An der Schlachtfront nördlich der
Somme nahm dcr Arttlleriekampf am Nachmit¬
tag große Heftigkeit an . Wiederum erfolgten bei
und östlich vou Thiepval starke englisch ^
A n g r i s f e , die wie an ben vorangegangenen Ta-
gen von Truppen der Generale von Stein und
Sixt vou Arnim nach hartnäckigen Nahkämp -
sen abgeschlagen wurden . Ans N a n c o u r t
und westlich davon stürmten französische Regimen -
ter vergebens gegen unsere Stellungen an . Teil -
Vorstöße bei C o u r e e l e t t e , ans Morval und
nordwestlich von Halle scheiterten i «1
Sperrfeuer .

Heeresgruppe Kronprinz .
Rechts dcr Maas spielten sich unter vorüber -

gehender auslebender Artillerietätigkeit kleine l>c-
deutnngslose Handgranatenkämpfe ab.

Oestlich er Kriegsschauplatz :
Die Russen haben an verschiedenen Stelle «

ihre Angrisfstätigkeit wieder aufge¬
nommen .

Front des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Westlich von Luck nimmt das feindliche Fenel
seit heilte früh zu .

Beiderseits der Bahn Brody - Lemberg u »>
weiter südlich bis zur Graberka bei Zarkol »
ist dem feindlichen Vorgehen teils durch Sperr -
seuer Halt geboten , teils ist dcr bis zu s>̂
ben Malen wiederholte Ansturm völlig u -
s a m m c n g e b r o ch e n . Aus dem südlichen ?!n-
grisssflügel haben die Russen in der vorderste«
Verteidigungslinie Fuß gefaßt .

Front des Generals dcr Kavallerie
Erzherzog Carl .

Beiderseits dcr Zlota - Lipa kam es zu i)( f'
tigen Nahkämpsen . Im Winkel zwischen der Cc -
n i o w k a und der Z l o t a - L i p a hat sich oer Geg-
ner vorgeschoben . Weiter westlich warfen t ü r -
kische Truppen eingedrungene feindliche Abtei-
hingen gestern und heute morgen durch sofortig ^!
Gegenangriff wieder zurück und machten hierl >c>
261) Gefangene .

Ju dcn K a r p a t h e n herrscht im a l l g e m e i -
n e « R u h e. Die Zahl der bei D t r . K l a u z u r «
gemachten Gefangenen ist auf über 600 Mann
stiegen .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen
An der Ostfront wurdeu rumänische Angriff

auf Marosk abgewiesen . Im Goergcnü '
Tal und weiter südlich entzog « sich die Bsrtrr . !--

pcn zum Teil dem feindlichen Stoß . — Die
der deutschen Trnpp -nt ans den» Gefechte südli»
vou Henndorf (Hegen ) erhöht sich um 8
schütze . Nordwestlich von Fog aras hat t>e'

Feind seine Angriffe eingestellt .
Ans dcr Schlacht von Hermannstadt war '»

bis gestern eingegangen über 3 0 0 0 Gefangen e>
18 Geschütze . Ferner sind erbeutet eine Fl «^
zenghalle , zwei Flugzeuge , 1 !> Lokomotiven ,
Waggon mit Munition , über 200 Mnnitionswagc »'
über 200 gefüllte Bagagewagen . 70 K rastwage »'
einen Lazarettzug . Weiteres Material wird cl !
allmählich aus dcn Wäldern geborgen wcrdc«-

Der R o t h e - T h n r m - P a ß ist angefüllt
zerschossenen Fahrzeugen . Südlich des Passes v>«?
de » rumänische , gegen die Höhen westlich C « ' ;

stärkere Vorstöße abgeschl »

liff
neni gerichtete
gen .

Im Hoetzinger (Hatszeger ) Gebirge ß*"l
dcr Feind westlich des Strell - (Szterigy ) Ta >̂

vergebens an .
Balkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Gen eralseldmat -
schalls von Mackensen .

Am 29. September erzwang eine öfterreich.-u^
garische Donauslottille die Einfahrt in den
von Corabia , vernichtete neun nnd erbeute'
sieben teils beladene Schiffe .

Bnkarest wurde von unseren Flugze »?^
schwadern mit beobachteter guter Wirkung
barbiert .

Grotzherzogliches hoflhealer.
Meistersinger .

Die gestrige Vorstellung der „Meistersinger "

stand unter keinem besonders günstigen Stern .
Im Orchester klappte im Vorspiel nicht alles ,
auch der Chor in der Kirche klang unrein . Von
dcn Einzellcistungcn sind Max Büttners
Sachs und Hans Bussards David ost gewür -

digt worden . Erstem schien gegen Ende etwas
ermüdet zu sein . Joses Schösse ! hielt als
Stolzing trotz seiner augenscheinlich noch nicht
überwundenen Indisposition tapfer aus und
sang besonders das Preislied empfindungsvoll
und mit Erfolg . ES mutz nach unserer Ansicht
auch das ganze Bestreben des Künstlers sein ,
jetzt nicht abzusagen , sondern die Nervosität , die
ihm , übrigeus auch nur bei hohen Tönen , auf
die Stimme schlägt , energisch zu überwinden
und zu singen . Er ist ja aller Sympathien im
Publikum sicher, man hört ihn immer lieber als
jeden schnell herbeigeholten Gast , da er schon in
seinem Aeutzeru und der von Haus aus schönen ,
seelische Regungen widerspiegelnden Stimme
alles für sein Fach mitbringt . Grete Finger hat
voriges Jahr das Evchen schon besser gesungen ,
als diesmal , es scheint also doch nicht , als ob sie
noch Fortschritte machen würde , und man hätte
wohl im Interesse der Wiederbelebung des
Theaterbesuchs die Partie besser mit Frl » Kor -
ner besetzt . Karl Giesen erfreute als Pogner
durch seine schönen Stimmittel , wenn er schon
die Partie nicht völlig beherrscht . Einige Ver -
wunderung erregte es bereits , daß unser neuer
S)atzbuffo , Herr Eck , wicht als Beckmesser — und
überhaupt nach seinem erfolgreich gesungenen
Leporello nicht wieder in einer der für ihn in
Frage kommenden Partien aufgetreten ist.

Das Haus war leider nur mäßig besucht , es
scheint also doch nicht das Bedürfnis nach so viel
Wagner vorzuliegen . Man sollte darum ruhig ,
zumal es durch dcn Krieg begreiflicherweise im
Orchester und Chor an so Manchem fehlt , mehr
Abwechslung durch Spielopern machen nnd hätte
zugleich auch die Möglichkeit , den Oeldentenor
in Partien , die ihm augenblicklich leichter fal -
len , zu beschäftigen . Das Publikum zeigte sich
am Schluß der „ Meistersinger " in Anerkennung
des guten Willens und der aufgewendeten Mühe
dankbar und zeichnete die Hauptdarsteller imd
ihren Leiter Alfred Lorentz durch lebhaften Bei -
fall ans . M .

*
Vom Bureau wird uns geschrieben :
In der Erstaufführung Oskar Nedbals neuer

Operette „Die Winzerbraut " am 3. Oktober ver -
treten Frau Marie von Ernst und dic Herren
Bussard und Müller die Hauptpartien .
Mit einer führenden Aufgabe ist zum ersten
Male Johanna Mayer , die dem Hoftheater
verpflichtet wurde , betraut worden . In die Ein -
Übung teilen sich dic .Herren Dumas und
S ch w c p p e und Frau Paula A l l e g r i-B a y z.

Theaker und Musik.
Alexander Moissi als Oedipus im Berner Stadt -

theater . Aus Bern wird gedrahtet : Alexander
Moissi betrat am Samstag zum ersten Male seit
Kriegsausbruch wieder als Oedipus die Bühne .
Dem Direktor des Berner Stadttheaters ,
K e h m , ist cs zu danken , daß der Künstler seinem
Berus wieder gewonnen wurde . Das bis auf den
letzten Platz besetzte Haus feierte Moissi aufs herz¬
lichste. Die deutsche Kolonie , mit dem Gc -
sandten an >der Spitze , war vollzählig erschienen .

eiteralm.
Aus dcr stillen Zeit . Wiener Roman aus den

fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts von
Vineenz Chiavaeci . Preis geh . -M 4 .— , gcb .
dt 5 .40. Stuttgart , Verlag von Adolf Bonz u.
Comp .

Aus der kampfvolleu Gegenwart entrückt uns
der Verfasser , bekannt als Schilderer kleinbür -

gcrlichem Wiener Lebens , in eine Vergangenheit -
welche durch ihren Gegensatz zum Heute in wuu -
derbarer Weise auf uns einwirkt ! Wie echt und
warm berührt uns diese Typenschilderung klei -
ner , bürgerlicher und auch vornehmer Leute aus
dem alten Wien ! Wie ist da alles so wahr uud
wirklich ! Nicht , daß die mannigfachen Lebens -
Verhältnisse , die der Verfasser schildert , in irgend
einem Pnukte ganz frei wären vom Schatten dcr
Sorge ? aber in dieser scheinbar bedrückenden
Enge , wie wird uns da so natürlich wohl und
warm ums Herz , weun mir all das kleine Lei -
den und Freuen dieser Wiener Kinder — denn
das sind sie eigentlich , Kinder , nnd gerade da-
rum in ihrer Uuverfälschtheit so liebenswert —
miterleben dürfen ! So einfach das Geschehen ,
wir fühlen bis zur letzten Seite mit , und wenn
wir den Kreis dieser herzensguten , da und dort
etwas aus der Art schlagenden oder leichtsinni -

gen Menschenkinder wieder verlassen , so ge-

schieht 's mit der Empfindung , ein in seiner man -
nigfaltigen Buntheit ungemein interessantes
Stück Leben , in das auch politische Stürme hinein
wetterleuchten , doch mehr von ferne , kennen ge-
lernt zu haben . — Weilt cr seit kurzem auch
nicht mehr unter dcn Lcbcndcn , so wird diese dich-
terische Gabe aus der Jeder eines feinen Ken -
ners der Wiener Volksseele fein noch frisches
Grab übergrünen . W . Z .

Das amerikanische Duell von Ewald Geri '1^
Seeliger . (Ullstein u . Co ., Berlin .) Preis 1 |

Den Humor dcr Zankeegefchichten überbi ^
uud parodiert dcr Roman von Ewald Gcr » '' .
Seeliger , dcr in Key West spielt , wo
Schwab den ersten Preis in dcr Schönheitskl

(«<
ttl?kurrenz errang , im Hasen Tampa , auf dessen

wässern die Jacht des biederen OnkelS Shu - ^
cock schaukelt , und in Chicago , woselbst der S^ ,
Deutschamerikaner Tom Fleitman als DoPp ^
gänger des vielfach verheirateten Iren ^
Pcppcrcorn einzieht . Närrisch sind diese ac*
gen , in denen die ganze Welt auf den Kop >
stellt scheint ; aber umsonst ist die Niedertracht ^
bösen Vetters Nathanael , des neidischen
Engländers , und in einem Freudentanz vere

gen sich zuletzt an Bord der Jacht die für e>> ^
der bestimmten Paare . Lnstig sind alle
dieses Romans erfunden , von Tom und
den verdutzten oder verschmitzten Opfern c v,<
fabelhaften Aehnlichkeit , von den Dctnu ' N ,<
Bundes für ethische Ehereform , der brillante
schmückten Fleischkönigswitwe Mrs . Crava «^ ^ ,
juugen kecken Maggie , der molligen Tante V F -
bis zur schwarzen Sarah , der Kombüsenve ' ^
scherin , und Joshua und Benjamin , deii u «

schämten kleinen Niggern . Lustig ist die
ncnschnurrc , ist die Einführung dcr Firma ^ jjt
lcr u . Co ., die , echt amerikanisch , die sozia ^
religiöse , die internationale Frage durch iv*

tieu aus der Welt schaffen will , und derett „ii

digster Detektiv auf den guten Tom je'1'

Jagd macht . An das Buch von Peter ^
Millionendieb , erinnert dieser neue Roma »'

£ Vv

ligers , in dem cr wiederum seiner heitere » .W
stik, sciucr abenteuerfrohen FabnliernM ^
ganz überläßt .
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Mazedonische Front :

An vielen Stellen zwischen dem Prespa - See
«nd dem Wardar lebhafte Feuerkämpfe und ver-
einzelte ergebnislose feindliche Unier -
^ ehmnngen . Ein starker Angriff brachte den
Gipfel des Kajmakcalan in den Besitz des
Gegners .
Der erste Gcneratquartiermeisier von Ludendorff .

2er österreichisch-ungarische Zagesdericht.
Wien, 1. Okt . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front gegen Rumänien :

Westlich von Petroseny scheiterten auch
Astern alle rumänischen Vorstöße , ebenso wür¬
ben bei Caineni , südlich des Veres Toronyei
^Roten - Turm ) Passes rumänische Abteilun -
Aen unter schweren Feindverlusten abgeschlagen,
- 'ordwestlich von F o g a r a s stockt die rumäni -
Ae Vorrückung . Westlich und nordwestlich von
Iiekely Udvarhely (Od er hellen ) dauert der
Druck des Feiubes gegen unsere vorgeschobenen
puppen an . Aus der Schlacht von N a g y
^ Z e b e n (Hermannstadt ) sind bis gestern vor-
Wittag über 3000 Gefangen « , 13 Geschütze , eine
Flugzeughalle , zwei Flugzeuge , 10 Lokomotiven ,
W Eisenbahnwagen mit Munition , über 200
" 'Unitionswagen , 70 Kraft - , über 200 gefüllte
, agagewagen , 1 Spitalzug un5 große Mengen
'Ästiges Kriegsgerät eingebracht . Ergänzende
Angaben werden folgen . Bei dem vorgestrigen
, ."griff deutscher Truppen südlich Hegen
Henndorf ) hat der Feind 8 Geschütze ver-

wren .
^ront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl.
An den Karpathen flaut der Kampf ab.
Südöstlich und südlich von B r z e z a n y griff

?er Gegner mit starken Kräften an . Die zwi-
,? kn j>er Zlota Lipa und Narajowka
dampfenden türkischen Truppen warfen ihn in
gitterten Nahkämpfen zurück. Nördlich der
^ hnstation Potutory gewannen die Russen'"ige hundert Meter Raum .

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

ft
®ti der Armee des Generalobersten Böhm -

zMolli ging der Feind beiderseits der von
Arody nach Z l o c z o w führenden Straße zum
^ Sriff über . Er wurde nördlich der Straße

st l o s abgewiesen . An einer Stelle
Mterten drei , an anderer sieben russische Vor -
! 5» e. Südlich der Straße drang der Feind in

Abschnitt eines Regiments ein . Der • heute' " 5 angesetzte Gegenangriff schreitet günstig
»rwärts und hat den größeren Teil der ver-
"reven Gräben zurückgewonnen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
. . Das Geschütz- und Minenwerferfeuer der Jta -«net war wieder gegen die K a r st h o ch f l ä ch e
Anweise sehr lebhast und dehnte sich auch auf" lere Stellungen im Wippachtale aus .

Südöstlicher Kriegsschanplatz :
^ eine besondere» Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .
(W .B .)

Der bulgarische Berich!.
b^ a . 2 . Okt. ( Bulg . Tel . -Ag . — Generalstabs -

vom 1 . Oktober . » Mazedonische Front ,
toi . e ' tcn und im Osten von Lerin ( Forina »
ab Unsere Infanterie die Angriffe des Feindes
^ .' Nördlich vom Dorfe Armensko , beim Dorf
T ^ wograd und in der Gegend des Dorfes

?̂ >tsch fanden um den Besch der Höhe deS
l . ^ akealan erbitterte Kämpfe statt . Im Mog -
5feiiPOtQl lebhaftes Artilleriefeuer . Angriffe des

Segen die Höhe Bojuktafch scheiterten
sg>̂ udig . Aus beiden Seiten des Wardar
^ « aches Geschützfeuer . Am Fuße der Belasiea -

1no Ruhe . An der Strumafront lebhaftes
k 'Jiaet , unter dessen Schutz mehrere seind-
"Nd A ^ aillone gegen die Dörfer Kradschakoej
d»Z ^ amarian vorgingen . Sic wurden durch

unserer Artillerie angehalten . Der
Wj ,'. dauert noch an . An der Ägäifchen Küste

mehrere feindliche Kriegsschiffe heftig
ßtthl ,en nörülich des Dorfes Orfano . Das Dorf
8eft.h? Or wurde durch die Beschießung in Brand

z>, ,
und zerstört,

berr-̂ anische Front . An der gesamten Front
-Vt ?2tc Ruhe . Die Lage ist unverändert . In
^ e^ ^ Sebung des Dorfes Beybunar ( in der

D0n Kurtbunar » fchoffen wir ein feindliches
«»eug ab . Die beiden Flieger sind wohlbehalten .

"
Endliches Luftschiff über Sosw abgeschossen.

(Amtliche Meldung . ) Es bestä-
UtiiÄ ;

ÖR das feindliche Flugzeug , welches mvr-
»Nj, i» überflog , abgeschossen worden ist
CZ f.? ?er Nähe der Ortschaft Gabi an abstürzte ,
veldcrk? sich um einen französische n Dop-

^ tem Gondron , gesteuert von dem
als ^ Royable , mit dem Serben Naunovitsch
ke» . ^ dachter . Beide wurden unverletzt gefan-
r ftfiefteir *

Öem Flugzeug wurden über 120 Löcher
Tv

' öie durch unsere Flugzeugabwehrge -
^varo»

^vorgebracht waren . Die Flieger und ihr
»ach sr ' 'r . er vollständig zertrümmert ist, werden« vf,a gebracht. (W.B .)

Griechenland.
Die provisorische Regierung.

t R (Eigener Bericht.)
* ie n

° tt der schweizerischen Grenze , 2. Okt.
Achtete

' Regierung Griechenlands "
*Ste cv

■ ***

KZ
30

Behörden von Kreta die Weisung ,
iftlirtvl!. a? en wie bisher auszuüben , sich in

!6pt >« . Angelegenheiten aber nicht mehr

>, oh
^ ^ kierung zu wenden . (Zens . Khe .
Sept . Ein Mitarbeiter des „Corrierem Saloniki drahtet

e -
<gr

< J e I 0 § „t .s "^ )£ u^ 'en über die Ankunft von V -
Ii ! 5

K o n d u r i o t i s in C a n e a sowie
s ,

Q'10 '! cinS ^ ¥ bevorstehende allgemeine Mobi-
N r !

starken Eindruck machen , verbleibt die
t^ ^ ichk-n . Troh verworrener , übertriebener
n ^ N

'
cker Saloniki eintreffen , ist die Lage in

bn» 1 e iDQr ?J!! , tÄt unverändert . Die Revolutio -
N? .

' deni ^ Ankunft von Venizelos ab. Die
ö»i5n R e f r\ . t°- n Verteidigungsausfchuß angeord-

Sftcaeliw Ii ? n gen unter den Orthodoxenl . len des Jahrgangs 1315 begegnen großen

B r i a n d beaus-
Gundnriotis für
herzlichen Dank

Schwierigkeiten, da der Hauptteil , besonders die Js -
raeliten , sich ihnen zu entziehen trachtet. Die große
Mehrheit des Heeres bleibt bis jetzt königs -
treu . Von besonderer Seite wird dem Korrespon-
denten mitgeteilt , daß Soldaten , die von ihrem Ober-
ften zur Einschiffung nach Saloniki gezwungen wor-
den waren , ihn während der Ueberfahrt fesselten., in
Volo ausschifften und den konstitutionellen Behörden
auslieferten . ( W .B . )

b (Senf , 1 . Okt. Als Vorzeichen der An er -
kennung der provisorischen Regie -
rnng Venizelos ' dnrch den Vierverband be-
trachtet man , daß laut „Libre Presse" der fran -
zösische Konsul in Kanea von
tragt wurde , Venizelos und
deren Sympathiebekundungen
auszudrücken .

b. Haag , 2 . Okt. ( Eig . Drahtbericht .) >,Daily
Expreß " meldet : Mehrere der verbündeten
Mächte sind nicht damit einverstan -
den , daß die Griechen etwas von der
Beute erhalten sollen. Besonders Ruß -
l a n d und Italien sehen in erster Linie ihre
Interessen bedroht und sind infolgedessen mit
einer etwaigen KriegSbeteiliguug Griechenlands
nicht einverstanden , falls diese auf der Grundlage
einer Gleichberechtigung innerhalb der Entente
erfolgen sollte.

Budapest , 2. Okt . (Eig . Drahtber .) Die West-
mächte sind von den Plänen Venizelos be-
züglich der Kabinettsbildung nach Athe-
ner Meldungen nicht befriedigt . Venizelos hat
vor feiner Abreise nach Kreta i>en Wunsch aus -
gesprochen, als Hauptort seiner Regierung Sa -
loniki zu haben . Bei dieser Gelegenheit ent-
stand zuerst von feiten der Entente Wider -
fpruch . Die Entente könne diesen Wunsch nicht
unterstützen . Es dürfte nicht außer acht gelassen
werden , daß nur ein Staatsoberhaupt das Recht
habe , eine Regierung zu ernennen . Daher
müßten die Enten temächte zuerst Ve °
uizelos als Staatsoberhaupt aner -
kennen , und die andere Frage , wo seine Re-
gierung ihre Stätte finden solle , vorläufig in der
Schwebe bleiben .

b Kopenhagen , 1 . Okt. „Berlingske Tidende "
meldet aus Paris , daß auf Kr e t a eine S ch l a cht
zwischen Venizelisten und Antiveni -
zelisten entbrannt sei .

Ein neues Allimakum der Entente.
( Eigener Drahtbericht .)

b Lugano , 2. Okt. Die römische „Trtbuna "
meldet aus Athen : Die Athener Zeitungen be-
stätigen , daß im Laufe des Samstags die Ueber-
reichnng einer Note von feiten der Ententemächte
an die griechische Ziegiernng erwartet wurde . Die
Note w«rde in energischer und endgültiger Form
eine schleunige und bestimmte Antwort fordern ,
entweder nationalen Krieg oder die vorbehaltlose
Auslieferung der gesamten Eisenbahnen und des
Kriegsmaterials sowie die Auflösung des Heeres .

Bern , 1. Okt. Im gestrigen italienischen Mi -
nisterrat berichtete Sonnino über die Lage in
Griechenland und führte , „Secolo " zufolge , aus ,
Her diesbezügliche Gedankenaustausch der En -
tentemächte sei besonders in den letzten beiden
Tagen sehr lebhast gewesen. Griechenland werde ,
wenn es wolle , gegen Bulgarien eingreifen und
auf diese Weise die im zweiten Balkankrieg offen
gelassenen Fragen lösen können , wobei es die
Unterstützung des Vierverbandes finden werde .
In dieser Hinsicht könne das griechische Eingrei -
sen nicht abgelehnt werden . (W.B .)
Neue itaiienische Truppenlandungen in Saloniki.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische « Grenze , 2. Okt.

Ententegnelle verlautet , in Saloniki
seien neue italienische Jnfantcrieverstärkungen
eingetroffen . Sie hätten in der Umgebung der
Stadt Lager aufgeschlagen . (Zens . Khe.)

Der griechische Generalstabschef.
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze , 2. Okt .
Einer • „Havas "melöung aus Athen zufolge
wurde General Sotiris zum Chef des Gene -
ralstabs ernannt an Stelle von General Moscho -
pnlos , der einen Urlaub von 43 Tagen erhalte .
(Zens . Khe.)

*
r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Okt.

„Havas " meldet aus Athen , eine Statistik des
griechischen Kriegsministeriums besage, daß 310
Offiziere , darunter 68 Stabs - und 11 Marine -
offiziere , sich der revolutionären Bewegung au-
geschlossen hätten . (Zens . Khe.)

Athen , 1 . Okt. (Reilter .) Das Kriegs - und
Marineministerium haben strenge Maß -
nahmen ergriffen , um zu verhüten , daß Off i-
ziere sich den Aufständischen anschließen . Drei
Schiffskapitäne wurden verhaftet . (W.B .)

Bern , 2. Okt . Ein Mitarbeiter des „Petit
Journal " aus Athen meldet , König Kon -
st a n t i n sei von einer Erkältung befallen ,
die die Aerzte etwas beunruhige . Trotzdem habe
der König andauernd Besprechungen mit den
Ministern und den anwesenden Generalstabs -
offizieren . (W.B .)

Der türkische Bericht.
Konstantinovel , 30 . Sept . Das Hauvtauartier

meldet : An der Front von Fellahie beschossen
wir am 29 . September erfolgreich feindliche Lager .

Persische Front : Russische Streikräste , die
südlich Sekis , fünfzig Kilometer südöstlich von
Saudschbulack lagerten , wurden angegriffen und
in die Flucht getrieben . Die Ortschaft Sekiz
wurde in der Nacht vom 26. zum 27. September
von uns besetzt.

An der Kaukasusfront fanden Patrouillen -
gefechte statt . An einigen Kampfabschnitten trat
die beiderseitige Artillerie in Tätigkeit . Am 28.
September versuchte eine Anzahl Banditen unter
dem Schutze von Torpedobooten und von einigen
Segelschiffen im Golfe von Tfchenderli an Land
zu gehen , wurde aber mit Verlusten für sie ver »
trieben . Am 29 . September warfen wir Banditen
zurück, die man unter dem Schutz von sechs Kriegs -
schiffen im Golf von Kauluk zu landen versuchte
und fügten ihnen Verluste zu .

An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis .
( W .B .)

England.
Die englischen Verluste.

London, 30. Sept . Die Verlu st listen vom
28. und 29. September verzeichnen die Namen von
286 Offizieren (63 gefallen ) und 1376 Mann und
168 Offizieren (37 tot ) und 2468 Mann . (W .B .)

England muß 6 Prozent für die Kriegsanleihe
zahlen !

London, 30. Sept . Das Schatzamt macht be-
kannt , daß die neuen dreijährigen sechs -
prozentigen Excheqnerbonds die fünf -
prozentigen Exchequerbouds ersetzen sollen, die
zuletzt im Juni ausgegeben worden sind . Die
fünsprozentigen Bonds werden also nicht weiter
ausgegeben . — Wie die „Times " berichten , hat
die Ausgabe der neuen Bonds mit diesen über -
raschend vorteilhaften Bedingungen den Zweck ,
den Zusluß des Geldes von den Treasury -Bills
abzulenken , von denen jetzt mehr als 1000 Mil -
lionen ausgegeben sind , und das Anleihekapital
langfristigen Papieren zuzuführen . Wie
die „Times " sagen , ist dies die neunte Form ei-
ner Kriegsanleihe , die seit Beginn des Krieges
angeordnet worden ist.

Irland .
Dublin , 30. Sept . „Freemans Journal " nennt

einige Bedingungen , unter denen die Freiwil -
ligen rekrutierung in Irland neue
Aussichten haben könnte . Dazu gehöre , daß mau
alle Forderungen nach Einführung der Wehr -
Pflicht in Irland aufgebe, ferner die Aufhebung
des Kriegsrechts , die Entfernung des Generals
Sir John Maxwell , die Beseitigung des Koali -
tionssystems für Irland , die angemessene Be-
Handlung von irischen politischen Gefangenen
usw. (W .B .)

Lohnforderungen der englischen Eisenbahner .
London, 30. Sept . Die Eisenbahner der

Dublin - und der So u th - E ast er u - Eisen-
bahngcsellschast haben eine Lohnaufbesse -
r u n g von 10 Prozent verlangt und beschlossen ,
andernfalls zu streiken . (W .B .)

Schweden und England.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 2. Okt. Eine
Plivatnieldung der „N . Zur . Ztg .

" aus Stockholm
besagt: Wie die hiesige Presse erfährt , wird von sei-
ten der Entente ein starker Druck auf die fchwedi-
sch« Regierung erwartet , damit diese den engli -
s ch e n in den Osthäfen liegenden Dampfern
gestatten soll , die Kogruud - Rinne zu passie-
reu . Wie „Nya Dagligt Allehanda " erfährt , machen
die Enländer große Anstrengungen , um die noch in
den russischen und fimschen Häfen liegenden Damp -
fer aus der Ostsee herauszubekommen . Deren An-
zahl ist sehr bedeutend : allein im Hafen von Pe-
te :Sburg liegen über hundert große Fahrzeuge von
insgesamt einigen hunderttausend Tonnen .

Nachdem es den englischen Behörden unmöglich
geworden ist, schwedische Besatzung zu bekonmien,
wird nunmehr sinische Besatzung gedungen
mittelst des Versprechens , die englische Regierung
werde energische Schritte unternehmen , um die
freie Durchfahrt durch die Kogrund -Rinne zu er-
wirken . Man betrachtet es als ausgeschlossen, daß
die Fahrzeuge auf andere Weise durch den Oeresunö
in die Nordsee gelangen können, speziell seitdem
die Deutschen eine verstärkte Bewachung der Pas -
sage zwischen den Minenfeldern angeordnet haben .
(Zens . Khe .)

Stockholm , 30 . Sept . Die Regierung hat ein Aus -
fuhrverbot für Kupfererz und Nickelerz
erlassen. (W .B .)

Stockholm, 1. Okt. Die schwedische Regierung
hat eine besondere Vol ksh au s ha lts k o m -
Mission eingesetzt , die den Verbrauch der wichtig !-
sten Lebensmittel regeln soll. (W.B .)

Der Seekrieg.
Aufgebracht .

Berlin , 30. Sept . Deutsche Seestreitkräfte haben
in der Nacht vom 27. zum 28. September sn der
südlichen Nordsee den norwegischen
Dampfer „Robert Lea " mitBannwaare , sowie
die beiden holländischen Schlepper „Z u i d e r s e e"
und „G u w z e e" mit je zwei offenbar für mili -
tärifche Zwecke bestimmten Leichtern aufgebracht.
Sämtliche Fahrzeuge waren nach England unter -
wegs . (W .B .)

Versenkt.
Kopenhagen, 30. Sept . „National Tidende" be-

richtet aus Christiauia : Aus Tromfö wird gemel-
det, an der Finmarken -Küste sei gestern ein un -
bekannter großer englischer Dampfer von einem
deutschen Unterseeboot torpediert und zum
Sinken gebracht worden . Auf der Route nach
Archangelsk operieren jetzt mindestens 3 Unter -
seeboote . 4 norwegische und ein schwedischer
Dampfer , die sämtlich nach Archangelsk bestimmt
sind , liegen in Honningsvaag und warten Be-
scheid ab , ob sie ihre Reise fortsetzen sollen. ( W.B .)

Kopenhagen, 1 . Okt . Wie aus Drontheim ge-
meldet wird , ist der der Nordenssteldske Dampf -
schiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer „Rolf
I a r l" (1265 Tonnen ) vor der Murmauküste tor-
pediert worden . Der Dampfer „Roald Jarl " der-
selben Gesellschaft lief gestern in Honningsvaag
mit der geretteten Besatzung ein . (W.B .)

London , 30. Sept . Nach eiuer Lloydmelduug
sind der russische Schooner „Emmo " und der
englische Dampfer „M eymbood " versenkt
worden . Die Besatzungen wurden gerettet .
(W .B .)

London , 30. Sept . Nach einer Lloydsmeldung
ist der britische Dampfer „Stathe " (2668 Ton -
nen ) zum Sinken gebracht worden . (W.B .)

London , 30 . Sept . Lloyds melden : Der nor -
wegische Dampfer „B i n d e g g e r" und der eng-
lische Dampfer „H n l l u s" (1725 Bruttoregister -
tonnen ) wurden versenkt . (W .B .)

Rußland.
Wechsel im Ministerium des Innern.

Petersburg , 1 . Okt. (Meldung der Petersburger
Telegraphenagentnr .) Ein kaiserlicher Erlaß ver-
kündet die Ernennung des Adelsmarschalls der
Provinz SimbirSk , Protopoposf , zum Mini -
ster des Innern an Stelle vvn Choswtoff, dessen

Rücktritt genehmigt wird . Protopoposf ist Bizeprä -
sident der Duma .

Der zweite Vizepräsident der Reichsduma , Pro -
topopoff , der jetzt das Ministerium des Innern
übernimmt , steht zwar als Adelsmarschall der
Bureaukratie nahe , er ist aber vor allem als Par -
lameutarier bekannt geworden . Seine Ernennung ,
die kurz vor dem Zusammentreten der Reichsduma
erfolgt , ist vermutlich auch darauf zurückzuführen ,
daß man den parlamentarischen Kreisen , von denen
gegen den Kurs Stürmers in der innern Po -
litik ein scharfer Widerspruch zu erwarten war , ein
Zugeständnis zu machen wünschte. Proto -
poposs ist der zweite russische Minister , der aus den
Mitgliedern der Reichsduma berufen wird ? nach-
dem das erste Experiment mit dem nationalistischen
und reaktionären Chwostosf, dem ersten Innen -
minister dieses Namens , mißglückte, ist die jetzige
Wiederholung doppelt beachtenswert , bei der ein
Mitglied des Dumapräsidiums , das die Forderun -
gen des fortschrittlichen Blockpro -
g r a m m s vertritt , ins Ministerium berufen wird .
Protopoposf , der in der Reichsduma großagrarische
Interessen vertritt , die wegen der bekannten zoll -
politischen Verh îltnisse vor dem Kriege im schar-
Un Gegensatz zu denen Deutschlands standen , hat
die gegen ihn gerichteten Vorwürfe , als sei er
deutschfreundlich gesinnt, nachdrücklich zurückgewie-
sen . ( Frkft . Ztg .)

*
b. Stockholm , 30. Sept . Das Gefängnis -Departe¬

ment des russischen Justizministeriums erließ eine
Verordnung , wonach sämtliche, in russischen Gesang -
nissen befindliche Häftlinge , mit Ausnahme der
zu längeren Zuchthausstrafen und dem Verlust aller
Rechte Verurteilten , aus den Gefängnissen entlassen
und zu den Waffen einberufen werden.

r . Von der schweizerischen Grenze , 2 . Okt.
„Ruhkoje Slowo " bezichtigt in einem aufsehener-
regenden Artikel die Oberleitung der orthoöoxeu
Kirche, den heiligen Synod , mit den extre -
men Rechtsparteien in der Propaganda für
Deutschland gemeinsame Sache zu machen. (Zens .
Khe.)

Dänemark.
Die AntiNenfrage. — Loyale Neutralitäts¬

politik.
Kopenhagen , 30. Sept . Sowohl das Folke -

thing als das Landschina hat heute den Vor -
schlag betreffend die Bildung einer p a r l a m e u -
tarischen Kommission von 15 Mitglie -
dern jeder Kammer angenommen , die die Kon -
vention betreffend Abtretung der däui -
scheu Antillen einer Prüfung unterziehen
soll . Die Kommission soll ihre Arbeit innerhalb
6 Wochen beendigen . Stimmt die Kommission
dem Vorschlags aus Abtretung zu , so soll über die
Abtretung eine Volksabstimmung stattfinden .
An der Abstimmung nehmen alle nach dem neuen
Grunögefetz wahlberechtigten Wähler , auch die
Fr -aueu , teil . Falls nicht die Hälfte dagegen
stimmt , in welchem Falle die Abmachung fällt , so
trifft der Reichstag unabhängig die Entscheidung .
Weiter wurde der Vorschlag angenommen , das
gegenwärtige M i n i st e r i u m durch drei Mi -
nister ohne Portefeuille zu ergän -
zen , nämlich je einen Vertreter der Linken , der
Konservativen und der Sozialdemokraten . Im
Laufe der Verhandlungen wurde allseitig betont ,
daß hiermit beabsichtigt werde , während des euro -
päischen Krieges die politische Ruhe und den
Frieden im Ll^nde zuwege zu bringen , damit Dä -
nemark , wie der Ministerpräsident ausführte , die
bisherige Neutralitätspolitik der Regierung fort -
setzen könne , die darauf ausgehe , eine loyale
Neutralitätspolitik zu führen , die Dänemark vom
Kriege ausschließe und dessen Wirkung tunlichst
begrenze .

Die neuen Minister .
Kopenhagen , 1 . Okt . Der König hat den kon -

servatwen Abgeordneten Rottböl , den Abgeord-
neten M . C . Christen sen von der Partei der
Linken und den Sozialisten Steuning zu Mini -
stern ohne Portefeuille ernannt .

Spanien .
Bern , 30. Sept . Wie der „Ternps " meldet , hat

der fpamfche Kriegsm -inister vor dem Senat über
die geplante Reorganisation des Heeres
Bericht erstattet. Die Balearen - und die
Kanarischen Inseln sollen in dep Stand gesetzt
werden , sich allein zu verteidigen . Für das Flu -: -
wesen verlangt der Kriegsm -inister 20 Millionen .

Die Unruhen in Abessinien.
Bern , 1. Okt. Die durch die Entthronung L i d j

I e a s s u s in Abessiuien geschaffene Lage ruft in
Italien nicht geringe Besorgnis her-
vor . Das unerwartete Ereignis ist laut „Corriere
della Sera " hinsichtlich der inneren und äußeren
Politik Abessiniens von höchster Bedeutung . Wie
Mailänder Blätter melden , hat sich bereits der
gestrige Ministerrat mit der Angelegenheit befaßt.
Mit großer Ungeduld erwarte mau Nachrichten
über die Haltung Ras Nikaels , des Vaters Lidj
Jeassus , der laut „Corriere della Sera " über
100 000 Mann verfügen soll. Die Stellungnahme
Ras Nikaels sei, wie der „Seeolo " ausführt , für
Italien von höchster Wichtigkeit, da seine Provinz
auf einer großen Strecke an die italienische Kolonie
E r y t h r ä e grenze . Als im Jahre 1914 in der
gleichen Provinz Unruhen ausgebrochen seien , hät-
ten Askaribataillone zur Sicherheit der italieni -
schen Kolonie von Libyen zurückgezogen werden
müssen, wo man sie hätte noch recht gut brauchen
könnell.

Lugano , 1 . Okt . Der Umsturz in Abessvn-ien ist ,
wie aus den Besprechungenin der italienischen Presse
hervorgeht, offenbar auf Treibereien der Entente zu -
rückzuftihren . Der abgesetzte Lidsch Iassu wird nach
berühmten Mustern als » Werkzeug deutscher Agen -
ten" hingestellt, sein Nachfolger Makonnen aber
als hochbegabter Mann , der mite Beziehungen zu
. Europa " garantiere . „Seeolo" teilt weiter mit , daß
nunmehr das italienisch- französisch -englische Abkom-
men über die Verteilung der Einslußzone in
Abessynien zur Anwendung gelange und daß
der gestrige Ministerrat sich unter diesem Gesichts -
punkte mit den Ereignissen beschästige . Offenbar
hält die Enteute den Zeitpunkt für gekommen , um
den letzten selbständig gebliebenen afrikanischen
Staat , der Jahrzehnte lang erfolgreich alle Erobe-
run

^
sversuche abschlug. aufz » teileu . (Frkft.
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Die Deuffchrisk über die tvirlschafklichen
Mahnahme«.

Die sichergestellte Ernährung .
Berlin , LS. Sept . Dem Reichstag ist nunmehr

die angekündigte neue Denkschrift über die
wirtschaftlichen Matznahmen aus An -
latz des Krieges zugegangen , die die Zeit von
Anfang März bis gegen Mitte September 1916 um¬
faßt . Es wird in der allgemeinen Einleitung hervor -
gehoben , datz es den Feinden trotz aller Anspannung
ihrer Kräfte nicht gelungen sei, den ehernen , Wall
unserer Truppen zu durchbrechen , und datz sie des-
halb um so mehr ihre Anstrengungen steigerten , um
uns finanziell und wirtschaftlich zugrunde zu richten .
Es gilt für die Feinde , so heitzt es , unter tfühumg
und auf Antreiben Englands , das sich mehr und
mehr über alle Gebote von Recht und Menschlichkeit
hinwegsetzt , den Aushungerungs - und wirtschaftlichen
Vernichtungskrieg gegen unser vom Weltverkehr im-
mer nvchr abgesperrtes Vaterland mit allen Mitteln
durchzuführen . Um so größer mutzten die Auwsben
sein , die uns in solcher Zeit gestellt waren , um diesem
Plan zum Trotz unsere finanzielle und wirtschaftliche
Kraft zu erhalten und zu stärken . Das war einmal
notwendig auf dem Gebiet der Nahrung s m i t -
telveriorgung , dann wurden aber auch in an»
dere Zweige unseres Wirtschaftslebens starke organi¬
satorische Eingriffe erforderlich , und dank der Hilfs «
bereitschaft weitester Kreise des Volkes , dank der be-
währten Anpassungsfähigkeit unserer Erwerbs,tande ,
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , ist es gelungen , dem
Plan unserer Feinde wirksam zu begegnen Das Er -
gebnis der Kriegsanleihen zeigt die Statte
unserer finanziellen Rüstung gegenüber der zuriet)»
inenden Skrupellosigkeit des Vorgehens unserer
Feinde , auch hier insbesondere Englands gegen
deutsches Vermögen und deutschen
Handel im Auslande , eines Vorgehens , das
immer deutlicher als Ziel die dauernde Vernichtung
deutscher Erwerbstätigkeit im Auslande und deut¬
schen Welthandels erkennen lätzt . Das mutz notge¬
drungen unsererseits zu weiteren Vergeltungsmatz -
regeln führen . Dabei ist besonders d,e Verordnung
über Liquidationen britischer Unter -
"

In
"

e r̂« i^ einleitenden Ueberblick über unsere
Nahrungs Mittelversorgung wird gesagt :

In dem Zeitraum dos jüngsten Halblahres , über
den die vorliegende Denkschrift zu berichten hat , fiel
die kritische Spanne un , er er Volks -
ernährung . Gleichzeitig mU der starken An>-
streiigung ihrer militärischen Kräfte erhofften me
Feinde den Sieg von der Aushungerung Deut, « -
lands . die fie mit der Erschöpfung der Lebensmittel -
Vorräte am Ende des Wirtschaftsjahres , in den Som¬
mermonaten bestimmt erwarteten . Eine vericharne
wirtschaftliche Abschnürung nach autzen , be» deren
Durchführung insbesondere England vor keiner
Rücksichtslosigkeit und RechtswidrigZeit rgegen den
neutralen Handel zurückschreckte, sollte die,en
Vorgang beschleunigen . Trotz aller dieser Umstände
ist , wie heute mit ruhiger Zuversicht festgestellt werden
kann , jener kritische Zeit glücklich uberwun -

°
Die nunmehr eingebrachte gute Ernte des Iah -

res 1916 sichert die Lebens - und namentlich auch die
rv . i . -u \y0\1Pn-P \ r

-
die zuständigen Stellen de? Reiches und der Emqel -
staaten besonder« Sorgfalt zugewandt . Vielfach wur -
den öffentliche Bauteil aller Art unterbrochen , um
Arbeitskräfte für die Landwirtschaft frei zu machen ,
lliwenützte Arbeitskräfte , insbesondere Frauen ,
wurden in großem Umfange herangezogen . Die Ar -
beit der Kriegsgefangenen wurde st>stemati,ch
nutzbar gemacht , vor allem aber durch planmäßige
und im,fasseude Beurlaubungen durch die vn -
litärischen Instanten dazu beigetragen , datz die Ernte
rechtzeitig und gut geborgen werden , konnte , llnge -
achtet dieses sehr befriedigenden Ereignisses Ware es
verfehlt , von einer Rekordernte , u sprechen und daran
die Forderung des Fallens der Schranken
der Lebensmittelzubeilung zu knüpfen . ES wird nach
wie vor einer olmwollen Verteilung der vorhandenen
und anfallenden Vorräte unter B e g r e n z u n g , e -
des einzelnen Anteiles bedürfen , um bei
allen wichtigen Lebensmitteln den Volkswirtschaft -
lichen und sozialpolitichen gerechten Ausgleich zwnchen
dem Anspruch aller Kreise der Verbraucher zu errei¬
chen. Unter der Voraussetzung einer solchen Rege -
lung aber kann mit voller Sicherheit nicht nur die
Versorgung für das soeben begonnene . Wirtschafts -
jähr gewährleistet , sondern auch die Hinubernahme
einer Lebensmittelreserve m das folgende
Jahr in Aussicht gestellt werden .

Deutsches Seich.
Aus dein „Reichsanzeiger- .

Berlin , 30 . Sept . Der „Reichsanzciger" veröf-
sentlicht Ausführnngsbestimmunsen zu der Der -
ordnm ^ über den Verkehr mit Zucker im Be -
triebSjahr 1916/17 . lW.B .)

Berlin , 1 . Okt . Dem Reichstage sind nachfol¬
gende Gesetzentwürfe zugegangen : Ver -
längerung der Legislaturperiode des
Reichstags und des Landtags für Elsaß -
Lothringen um ein Jahr , ein Gesetz zum
Schutze der Bezeichnungen „Nationalstiftnng " und
„Marineftfftnng " für die Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und für
die Rcichsmarinestiftung , ferner eine Novelle
zum Ge richts ko steng esetz , zur Gebühren -

Ordnung für Rechtsanwälte und für Gerichtsvoll -
zieher , sowie eine Bekanntmachung betreffend die
Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur
Herstellung von Bleifarven und anderen Blei -
Produkten .

Ms dam .
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königl . Hoheit der Groß herzog hat
geruht , den Amtmann Joseph R o z z o l i in
Schwetzingen in gleicher Eigenschaft nach Villin -
gen zu versetzen .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog hat
geruht ,

1 . den Oberamtmann und Amtsvorstand Frie -
drich Föhrenbach in Wolfach unter Verlei -
hung des Titels Ministerialrat zum Vortragen -
den Rat im Ministerium des Innern zu er-
nennen , ,

2. den Amtmann Dr . Gustav Heinrich Hecht
beim Bezirksamt Waldshut unter Verleihung
des Titels Oberamtmann zum Bezirksamt Lahr
zu versetzen und ihm die Bezüge eines AmtSvor »
stands zu bewilligen ,

3. die Regierungsasiessoren Dr . Karl Hänß -
n e r aus Bruchsal und Ernst Karl Werber aus
Stuttgart unter Verleihung des Titels Amt -
mann , elfteren dem Bezirksamt Waldshut , letz-
teren dem Bezirksamt Kehl als Beamten beizu -
geben .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Notar August Bauer mit Wirkung
vom Tage des Dienstantritts für die Amts --
gerichtsbezirke Radolfzell und Engen anzustellen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
ftiz und des Auswärtigen hat dem Notar August
Bauer das Notariat Singen I und dem Notar
Wilhelm S t o ck e r das Notariat Singen II zu-
gewiesen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Karl Hei l i g beim Notariat Tengen zum
Amtsgericht Eppingen versetzt.

Die Großh . Zoll - und Steuerdirektion hat den
Finanzassistenten Gustav Scher er in Baden
und den Finanzassistenten Heinrich Manch in
Rastatt zu Finanzsekretäreu ernannt ?

den Finanzsekretär Karl Weis in Waldkirch
zum Steuerkommissär für den Bezirk Freiburg -
Stadt ,

den Finanzsekretär Ernst Held in Oberkirch
zum Steuerkommissar für den Bezirk Pforzheim -
Stadt .

die Finanzsekretäre : Robert Rüdt in Lörrach
und Theodor Herzog in Pforzheim zum Fi -
nanzamt Bretten , Otto Jäger in Bretten zum
Hauptsteueramt Lörrach , Karl Frank in Bret -
ten zum Hauptsteueramt Pforzheim ,

den Finanzsekretär Adolf Glaab in SScktn-
gen zum Finanzam t Rastatt versetzt .

Karlsruhe , 2 . Okt . DaS Großh . Bezirksamt
macht in dem Aintl . Berkündigungsblatt bekannt ,
daß dem Kantor Israel Baruch hier auf Grund der
Verordnung über die „Fcrnhaitung unzuverlässiger
Personen vom Handel " der Handel mit Lebens¬
mitteln und Seife untersagt worden ist.

Mannheim » 28. Sept . Der Bezirksverein
der Gewerbe - und Handwerkerver -
einignngen für den Amtsbezirk Mannheim
hielt heute hier eine Bezirksversammlung ab, um
für eine Hilfsaktton für die aus dem Felde heim -
kehrenden Handwerker zu agitieren . Die Ver -
sammlung war überaus zahlreich besucht. Der
Präsident des Landesverbandes , Landtags -
abgeordneter Niederbühl , sprach über gewerb -
liehe Fürsorge für die durch den Krieg notleiden -
den Handwerksmeister und Gewerbetreibenden
und entrollte ein Bild über das , was zu diesem
Zweck von der Regierung , den Gemeinden und
aus Handwerkerkreisen selbst bis jetzt geschehen
ist. 18 000 Handwerksbetriebe liegen infolge des
Krieges heute still , und es sei Pflicht , diesen
Handwerkern bei ihrer Heimkehr unter die Arme
zu greisen . In erster Linie werde es notwendig
sein , ihnen Geld zur Wiederaufnahme ihrer Ge -
schäfte zu beschaffen . Staat , Gemeinde , Kreis
seien dazu in erster Reihe verpflichtet , aber auch
die Kreditgenossenschaften haben dabei mitzn -
wirken durch Beschaffung von Kredit gegen
Niedern Zinsfuß , auch durch Blankokredite . Die
Regierung komme diesem Unternehmen in weitest -
gehendem Maße entgegen ; im Ministerium habe
bereits eine Sitzung stattgefunden , in der an-
geregt wurde , einen Kredit von 100 bis zu 1500 JL
zu gewähren gegen einen Zinsfuß von 8 % , selbst¬
redend aber nur solchen Gewerbetreibenden , von
denen man überzeugt ist, daß sie ihr Geschäft auch
richtig betreiben werden und vor allem eine ge-
ordnete Buchführung einrichten . Von der Re -
gieruug sind bereits 100 000 Mk . bereitgestellt
worden . Ferner will die Regierung die An¬

schaffung von Rohmaterial und Werkzeugen
übernehmen , u . zw . im Höchstbetrage von 200 Mk .
Außer der Unterstützung zur Wiederaufnahme
des Gewerbebetriebes wird auch das Hypotheken -
wesen zu regeln sein . Neben der Kredit -
beschasfung wird eine Hauptaufgabe die Arbeits -
beschaffung fein , denn mit dem Kredit allein ist
dem Handwerker nicht gedient , wenn er keine
Arbeit hat . Bon Staat , Gemeinde und Kreis
wird in diesem Punkte Hilfe erwartet und ist auch
bereits zugesagt worden . Bon verschiedenen
Städten , Genossenschaften und Kreisverwaltungen
sind schon beträchtliche Summen zur Verfügung
gestellt , so daß man heute schon mit einer Summe
von einer halben Million rechnen könne . Aber
nicht allein Kreditgewährung und Arbeit -
beschaffung will man den Heimkehrenden ge-
währen , man hat auch einen Fonds geschaffen,
der bereits die Höhe von 19 000 Mk . erreicht hat ,
aus dem den heimkehrenden Kriegern ein uuent -
seitlicher Erholungsaufenthalt geboten werden
soll. — An den Vortrag schloß sich eine längere
Aussprache . Von allen Rednern wurde die Für -
sorge anerkannt . Einen zweiten Vortrag hielt
Herr Syndikus H a u ß e r jun . , der darüber
sprach , was zum Wiederaufbau des Handwerks
nach dem Krieg erforderlich sei : Schaffung besserer
Rechtsverhältnisse , Verbesserung des Bergebungs -
wesens , Arbeitsvermittlung , Ausgestaltung der
Organisation , Reformierung des Lehrlingswesens
und ' des Arbeitsnachweises , Bekämpfung der nn -
reellen Abzahlungsgeschäfte . Auch an diesen Vor -
trag schloß sich eine Aussprache .

□ Weinheim , 1. Okt . In einer heute hier ab-
gehaltenen Versammlung der Führer der
Jugendwehren des Amtsbezirkes Weinheim
wurde die Teilnahme an den am 8 . Oktober in
Worms stattfindenden Wettkämpsen beschlossen.
Es handelt sich dabei in der Hauptsache um eine
Felddienstübung der Jugendwehr - Bataillone
Worms , Frankenchal und Weinheim gegen das
Bataillon Mainz .

)( Mosbach , 2 . Okt. Auch der dritte der Schwar »
zacher Mörder , die einen Aufseher der Erziehungs -
anstatt niederschlugen , ist in der Person des 19jäh -
rigen Linbuber verhaftet worden .

* Offenburg , 2 . Okt . Als drittes Opfer der
Pilzvergiftung ist nun auch die zweite Nichte
der Krau Ehrhardt , ein lljähriges Mädchen ,
gestorben .

: : Lahr , 2 . Ott . Auch das dritte der an Pilz -
Vergiftung erkrankten Kinder der Familie Klaus -
mann , die 13 jährige Tochter , ist gestorben . Die
ebenfalls erkrankte älteste 17jährige Tochter be -
findet sich lt . Lahrer Ztg . auf dem Wege der Besse -
rung .

Freiburg , 2 . Okt . Wie man hört , gedenkt
'Erzbifchof Dr . Nörber dem Beispiele der
preußischen und bayerischen Bischöfe folgend , bei
sich bietender Gelegenheit die badischen Truppen
und die katholischen Feldgeistlichen an der West -
front zu besuchen . — In einer allgemeinen
Konferenz der Divisionspfarrer , Feldgeistlichen
und Lazarettgeistlichen des elsässischen Operations¬
gebiets wurde der Wunsch an das Ordinariat ge-

richtet , die Namen der im Militärdienst stehenden
Geistlichen im Personalchematismus zu veröffeut -

lichen . Dem Wunsch soll in diesem Jahr Folge ge-
leistet werden . — Das neueste Anzeigeblatt für die
Erzdiözese Fveibnrg enthält auch eine An --
ordnung über die Bekämpfung der G e s ch l e ch t s -
k r a n k h e i t e n. Es wird darin betont , daß , wie
anerkennenswert auch die Ziele der Deutschen Ge -
sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -
heiten sind, doch die Anschauungen , von welchen
sie sich leiten läßt , und die Wege zum Ziele nicht
im Einklang mit dem christlichen Sittengesetz
stehen . Der katholische Klerus müsse die Mit -
arbeit mit der Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten ablehnen , diese ablehnende
Haltung dürfe ihn aber keineswegs hindern , ein -
wandfreie Bestrebungen , wie sie z. B . gegenwärtig
vom Reichsversicherungsamt und den Kranken -
kassen in die Wege geleitet sind , nach Möglichkeit
zu unterstützen .

( * ) Freiburg ; 30 . Sevt . Der Kommunalverband
Freiburg - Stadt hatte beim Ministerium des Innern
die Errichtung einer Zentralschlachtvieb - Ankauf -
und Verteilungsstelle für das ganze Land , ähnlich
wie im Königreich Bayern , angeregt , um den vor -
handenen Mißständen auf dem Gehiet der Fleisch -
und Fettversorgung zu steuern . DaS Ministerium
hat auf die Eingabe geantwortet , daß die Errichtung
einer Kleinvieh - Ankauf » und Berteilungsstelle für
das ganze Land zurzeit nicht beabsichtigt sei,
zumal hierdurch dem Mangel an schlachtreifem Klein -
vieh , wie er zurzeit hinsichtlich der schlachtreifen
Schweine allgemein herrscht , nicht abgeholfen wer -
den könne . — Der Stadttat bat sich in seiner letzten
Sitzung dahin ausgesprochen , daß er für eine
weitere Beibehaltung der Sommerzeit nicht
eintreten könne . Der Versuch der Sommerzeit
habe gewiß vielen Bevölkerungskreisen Annehmlich -
ketten und Vorteile gebracht , jedoch seien wohl noch

größeren BevölkervngSkreisen durch die Neuein -

sllhrung Unannehmlichkeiten und Nachteile er -
wachsen .

: : Oberlauchringen bei Waldshut , 2 . Okt . Beim
Äpfelbrechen stürzte der 67jährige Landwirt Ben »
jamin Müller ab und erlag den bei dem Sturze
erlittenen inneren Verletzungen .

Konstanz , 30 . Sept . Großherzogin Luise
stiftete anläßlich des Jahrestages der Eröffnung
des Tagesheims für Verwundete diesem 100 M £
An den Oberbürgermeister ist auf eine Beileids -
kuudgebung anläßlich des Todestages Großher -
zog Friedrichs ! . ein Antworttelegramm der
Großherzogin Luise eingetroffen . — Die alte
Paßorönung im kleinen Grenzverkehr ist unter
den bisherigen Bedingungen bis einschließlich
20 . Oktober verlängert worden . Die neue Paß -
ordnung tritt demnach für den kleinen Grenz -
verkehr erst am 21. Oktober in Kraft .

Ans öem Stadtkreise.
Brüder in französischer Gefangenschaft . Die

Badische Gesangenensürsorge Freiburg i . Br .
schreibt uns : Vor kurzem ging durch die Zeitungen
eine Mitteilung , nach welcher Verhandlungen
über das Zusammenlegen von Brüdern in fran¬
zösischer Gefangenschaft schwebten . In den verein -
zelten Fällen , wo das bekannt wurde , haben sie
unter der Hand erzielt , datz zwei Brüder in fran -
zösischen Gefangenenlagern vereinigt wurden .
Damit ähnliche Fälle eine günstige Erledigung
finden können , bitten wir , uns mitzuteilen , wo
bekannt ist , datz nahe Angehörige , insbesondere
Brüder in feindlicher Hand in verschiedenen La-
gern gehalten werden . Wir bitten solche Mittei -
lungen nur ftir französische Gefangenen -
lager zu machen .

Coloffeum . Einen vollen Monat bat Theodor
Prang , der treffliche Humorist und Darsteller '
mit seiner Truppe sür das rheinische Idiom und
den gesundm Humor , der an den Usern des Rheins
wie der edle Wein gedeiht , uns zu interessieren

aewußt . Bis zur letzten Vorstellung war da?
olosieum gut besucht , weshalb das Ensemble eines

herzlich freudigen Gedenkens versichert sein daN -
Wie diese Gesellschaft , so darf auch das jetzige grov -
städtische Programm , das Direktor Kiefer M"
glücklicher vand zusammengebracht hat , sür sich >n
Anspruch nehmen , das zivile und feldgraue Pub -
likum auf angenehmste Weise zu unterhalten . Die
musikalische Leitung ruht auch in dieser Svielzeu
in den Händen von Kavellmeiste Wald es , die der
Bühne m denen von Artur Götz . Sehr ansprechen »
eröffnet den Abend die Sängerin Lissy Weit ? '
mann , deren stimmliche Mittel von hervorragender
Qualität find . Was sie singt , ist sehr dezent und ,
von gutem Vortrag gestützt , wirkungsvoll öarge -
boten . Auf dem Drahtseil ist die E rn est - Truppe ,
drei Akrobatinnen , zuhause . Den Höhepunkt chrê
Darbietungen mit Reifen , Leiter , Stuhl und T » cb
auf gespanntem Seil stellt wohl das Seiispringe :
dar . Der ganze Akt ist von wohltuender Vornehm
heit . Vergnügtes Schmunzeln ruft der Tierstünmen ^
Imitator uno Kunstpfeifer Karl Pauli ) hervor -
Hat er doch die Gefühlsäußerungen einer ganzen
Reihe von Tieren so gut der Natur abgelauscht , da «
der Zuschauer mit Staunen zuhört . Mancherlei
Überraschungen bringt KatHi Pohl in ihren Fang '
spielen . Dazu darf man das Jonglieren mit ?
Bällen und die verblüffenden mechanischen Knn >e
in der Balance zählen . Gelenkigkeitsspiele
höchster Vollendung wissen die drei Kräfte zu bieten ,
die das Elastos -Trio — 1 Herr und 2 Damen
bilden . Namentlich der Herr fällt durch die
schlangengleiche Beweglichkeit aus , die ihm scn ' c:
unmöglich dünkende Tricks ermöglicht . Lotte u :^
Käthe Holz , zwei reizende Tänzerinnen , erfreuen
allgemeindurch Tanzdichtungen , vondenenbefondc ^
die Tanzstunde Poesie und Anmut atmet . ® i c ' i
beiden sympathischen Geschöpfe hatten ob ihr ^
bescheidenen und künstlerischen Wesens sofort d >e
Herzen gewonnen . Ihre rhythmisch streng ^
Darbietungen in gewählten Kostümen gev ^
weit über das Gewöhnliche hinaus , und
darf sagen , daß sie allabendlich dem Programm
zu einem Gipfelpunkt verhelfen . Unseren
Soldaten weiß der süddeutsche Komiker Ehn ^
mit seinen Schützengraben -Vorträgen und andere »
manch verständnisinniges Lächeln zu entlocken . ER
recht gelungener burlesker Art von Margit ujK
Lener , der Parterre - und Tanz -Akrobatik ßcia );ah
verbindet , schließt die artistischen Leistungen a°'

Ferner sieht man auf der weißen Wand noch lehcns
werte Vorführungen von der Ankunft des Handel »
U-Bootes „Deutschland " in Bremen . Sie werde ' -
wie die übrigen Nummern , vom Publikum mit
hastem Beifall aufgenommen . Ohne Zweifel fin^
das jetzige Programm ebenfalls den regen Zuspru ^
den es wegen , eines echten VariSte -Eharakters v/
£ ent .

- dt -

Unfall mit Todcssolge . Am Freitag nachwittA
fiel in der Küche eines Hanfes der Schützenstv »?
ein mit kochendem Kaffee gefüllter Topf vom
Herd . Das danebenstehenöe 0jährige TörijtercJ c 1

des WohnungsinHabers , eines Maurers , erlitt 1 j
bei so schwere Brandwunden , daß es tags dara
im Städtischen Krankenhaus hier , wohin es
bracht worden war , starb . ,

Entwendet wurde eine Handtasche mit wertvo
lem Inhalt am Samstag abend am Gepäckschein
des Hauptbahnhofes durch unbekannten Täter .

Erste Karlsruher
Leiternfabrik

» . Raible
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltnngs- o .
Geschäftsleitern
Jagdbocbsltz- «.
Sciiisbleltern
Gartsaleltern
TrittleiternD.dgl.
iobssterAostührunr

China , Orient-
waren , Spezialgeschäft :

{f. Porzellane , Bronzen , Lack¬
holzwaren , Stickereien , Ofen¬
schirme , Schutzwände , Möbel ,
Glas- und Bambus -Gardinen ,
dunkle Bambuskörbe , Matten ,
Dekorationen , Morgenmäntel
u . Jacken, orient . Schuhe , viele

Nippes , ff. Tees , Ingwer .
Wilkendorfs Importhaus ,
Teleph . 1801 . Passage 15 , und

Filiale Waldstraße 33.

ftnaenehme u . mSSde Wirme
sowie gleichmäßig erwärmte Zimmer und

SCofoienerspamis
erzielt man mit

Musgraves Original -
Dauerbrandöfen

(System langsamer Verbrennung ) aus der Fabrik Esch & Co ., Mannheim
durch ihre einfache und sichere Regulierm . Q -

Alleinverkauf « . ^ Q Zj nSer SM . So ?Äm8
Niederlage :

Telephon 192 .

Setzlinge von Znihgemiise «
— verschiedene Kohlarten , Winterkopfsalat und Zwiebeln —
werden an Krienerfrauen und sonstige Inhaber von Kriegs -
gürte » gegen einen vom Kriegsunterstützungsamt aus -
gestellten Bezugsschein unentgeltlich und an andere Be -
zieher gegen Bezahlung abgegeben .

Städt . Gartendirektion .

sind zu haben in der C. F. Müller¬
schon Hofbuchhauälung m . b . H . ,
Ritterstr. 1 , 2 . Stock , sowie in der
Expedition des Karlsr. Tagblattes .

Vorzügliche

zu billigsten

Tagespreisen

Her
mmnn71 ETt
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